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Zitat des Tages
«Nach der Corona- 
Pause habe ich  
den Aufstieg als Ziel  
gesetzt. Dass wir es 
realisieren konnten,  
ist einfach nur schön.»
Mario Frick
Trainer FC Vaduz
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Recht sonnig mit ein 
paar Wolkenfeldern, 
dazu tagsüber heiss. 
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Kameras und Sensoren sollen  
Freiburger Verkehrsprobleme lösen
In Freiburg und Bulle 
analysieren künftig  
Kameras und Sensoren  
den Verkehr. Sie sollen die 
Verkehrsproblematik der 
Städte ergründen. 

FREIBURG Kameras, Sensoren 
und eine Visualisierungsplatt-
form sollen die Lösung für die 
Strassenverkehrsprobleme der 
Städte Freiburg und Bulle sein. 
Jacques Robadey, Professor für 
Telekommunikation an der 
Freiburger Hochschule für 
Technik und Architektur, arbei-
tet gemeinsam mit Privatunter-
nehmen, den Mobilitäts- und 
Informatikdiensten der Stadt 
Freiburg und den technischen 
Diensten der Stadt Bulle am so-
genannten Smart-City-Projekt. 
Die Kameras und Sensoren sol-
len dabei den Verkehr, den 
Lärm und die Luftqualität mes-
sen. Über spezielle Antennen 
gelangen die Daten zu einem 
Server, wo sie ausgewertet wer-
den. Das Projekt hat zum Ziel, 
dass sich in der Stadt Freiburg 
und in Bulle die Lebensqualität 
für die Bewohnerinnen und Be-
wohner verbessert. � km
Bericht Seite 3 Mit dem Smart-City-Projekt soll die Verkehrssituation in der Stadt Freiburg analysiert und optimiert werden.� Bild Aldo Ellena/a

Porträt

Er glaubt  
an die Musik

FREIBURG Sacha Ruffieux 
betreibt ein Tonstudio sowie 
einen Gitarrenladen und spielt 
professionell Gitarre. Die 
Corona-Krise hat für ihn vieles 
infrage gestellt. Doch den 
Glauben an die Musik hat er 
nicht verloren. cs/nas/Bild 
Charles Ellena
Bericht Seite 2

Suspekte Objekte 
rufen die Polizei 
auf den Plan
MURTEN Um mehrere verdäch-
tige Objekte mussten sich am 
Montag und Dienstag Spezia-
listen der Waadtländer Kan-
tonspolizei für das Aufspüren, 
Neutralisieren und Entfernen 
von Sprengkörpern kümmern. 
Arbeiter hatten in der Murtner 
Meylandstrasse offenbar beim 
Ausräumen eines unbewohn-
ten Hauses ein verdächtiges 
Paket gefunden. Bei einer 
Hausdurchsuchung tauchten 
weitere Objekte auf, die die 
Polizei als potenziell gefähr-
lich einstufte. Zeitweise war 
die Meylandstrasse wegen des 
Einsatzes gesperrt.� jmw
Bericht Seite 5

Es fehlen Flieger für den 
Transport des Impfstoffs
BERN Die Aufmerksamkeit der 
Weltöffentlichkeit richtet sich 
auf die Pharmafirmen, die im 
Eiltempo an einem Impfstoff 
gegen Covid-19 forschen. Hin-
ter den Kulissen schlägt jetzt 
die Logistikbranche Alarm, die 
dafür sorgen soll, dass die Impf-
stoffe, sobald sie zugelassen 
sind, von den Fabriken bis in 
die Spitäler rund um den Glo-
bus verteilt werden. Die Bran-
che warnt, dass es dafür viel zu 

wenig Frachftflugzeuge gebe. 
Der Grund: Immer mehr Güter 
werden im Bauch von Passa-
giermaschinen transportiert. 
Seit Ausbruch der Pandemie ist 
aber nur noch ein Bruchteil der 
weltweiten Flotte im Einsatz – 
und die alten Frachtflieger sind 
eingemottet worden. Zudem 
muss beim Transport des Impf-
stoffs die Kühlkette lückenlos 
gewährleistet sein.� TA/ko
Bericht Seite 14

Libanesische  
Regierung tritt  
in globo zurück
BEIRUT Eine Woche nach der 
Explosion in der Hauptstadt 
Beirut mit Dutzenden Toten ist 
die libanesische Regierung ge-
schlossen zurückgetreten. Mi-
nisterpräsident Hassan Diab 
richtete sich in einer Ansprache 
ans Volk. Zuvor hatten einzelne 
Minister von sich aus schon den 
Dienst quittiert. Bis eine neue 
Regierung steht, könnte es eini-
ge Zeit dauern.� TA/ko
Bericht Seite 15

Grossanlässe: 
SVP-Bundesräte 
machen Druck
BERN Sportclubs, Eventveran-
stalter: Sie wünschen sich, dass 
das Verbot von Grossveranstal-
tungen bald aufgehoben wird. 
Morgen dürfte der Bundesrat 
an seiner Sitzung darüber ent-
scheiden. Innenminister Alain 
Berset verlangt, dass das Verbot 
bis Ende September verlängert 
wird. Die beiden SVP-Bundes-
räte wollen aber mehr Tempo 
bei der Lockerung.� TA/ko
Bericht Seite 13

Kommission will 
Immunität von 
Lauber aufheben
BERN Dass sich der scheidende 
Bundesanwalt Michael Lauber 
dereinst selber vor der Justiz 
verantworten muss, wird wahr-
scheinlicher: Die Rechtskom-
mission des Ständerats hat sich  
dafür ausgesprochen, Laubers  
Immunität aufzuheben. Folgt 
übernächste Woche die Immu-
nitätskommission des Natio-
nalrats, ist der Weg frei für eine 
Strafverfolgung.� TA/ko
Bericht Seite 12
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«Wir wollen den Verkehr optimieren»
Kameras und Sensoren messen künftig in der Stadt Freiburg und in Bulle den Verkehr, den Lärm und  
die Luftqualität. Mit den Messungen sollen Verkehrsprobleme in diesen Städten gelöst werden. 

Maria Kafantari (Text und Bilder)

FREIBURG Die Stadt Freiburg 
schon bald ganz ohne Stau? 
Fast kein Verkehrslärm, dafür 
reine Luft? Momentan kaum 
vorstellbar. Jacques Robadey, 
Professor für Informatik- und 
Telekommunikation an der 
Hochschule für Technik und 
Architektur in Freiburg, will 
der Stadt die Mittel geben, um 
genau das und noch viel mehr 
zu erreichen. 

Robadey ist Initiator eines 
Smart-City-Projekts, das be-
reits in der Stadt Freiburg und 
in Bulle läuft. Gemeinsam mit 
Privatunternehmen, den Mobi-
litäts- und Informatikdiensten 
der Stadt Freiburg, den techni-
schen Diensten der Stadt Bulle 
sowie drei Instituten der Frei-
burger Hochschule will er in 
Freiburg und Bulle Lärm, Luft-
qualität und Verkehrsdichte 
messen. Das soll mit Kameras, 
diversen Sensoren, Antennen 
und einer Visualisierungs-
plattform geschehen. 

«Wir wollen dank den Er
gebnissen der Messungen den 
Verkehr optimieren und so die 
Lebensqualität der Bewohne-
rinnen und Bewohner verbes-
sern», sagt Robadey.

Zu viel Verkehr
Doch wieso brauchen Frei-

burg und Bulle überhaupt Ka-
meras, Antennen und Senso-
ren, die den Verkehrslauf opti-
mieren sollen? «Beide Städte 
sind in den letzten Jahren 
enorm gewachsen, Bulle in den 
letzten 36  Jahren sogar um das 
Dreifache. Das bringt viele ver-
kehrstechnische Probleme mit 
sich», erläutert Robadey. Aber 
auch in Freiburg ist Stau ein 
grosses Problem. Laut Robadey 
zählt Freiburg zu den Städten 
in der Schweiz mit dem meis-
ten Strassenverkehr, und der 
Kanton Freiburg ist jener mit 
dem am schnellsten wachsen-
den Verkehrsaufkommen. «In 
der Stadt Freiburg ist das schon 
seit Jahren ein grosses Prob-
lem. Es fahren mehr Fahrzeuge 
hinein als hinaus – das müssen 
wir untersuchen», sagt er. 

Bereits vor einigen Jahren 
gab es in der Stadt ein ähnli-
ches Projekt. Bei «City-Pulse» 
wurden schon damals der Ver-

kehr, der Lärm und die Luft-
qualität gemessen. Das Projekt 
wurde aber lediglich in einem 
Stadtteil durchgeführt und 
nach zwei Jahren eingestellt. 
Ausserdem verfügte «City-
Pulse» über kein Telekommu-
nikationsnetz, weshalb nicht 
die ganze Stadt abgedeckt wer-
den konnte. 

Neue Technologie
Das Projekt, an dem Robadey 

arbeitet, umfasst nun nicht nur 
die Messinfrastruktur, sondern 
auch das dazugehörige Tele-
kommunikationsnetz. «Es ist 
eine grosse Herausforderung, 
beides zu machen. Aber so sind 
wir unabhängig von anderen 
Telekomanbietern», erklärt Ro-
badey. Für das Projekt wurde 
die lizenzfreie Lora-Technolo-
gie (Long Range) ausgewählt. 
Das Netz wurde von der Frei-
burger Hochschule gemeinsam 
mit dem Unternehmen Wifx 
GmbH, das die Antennen her-
stellt, gebaut. «Das Gute an Lo-
ra ist, dass die Strahlung so 
schwach ist, dass praktisch null 
Gefahr besteht», sagt Robadey. 
Dank dieser neuen Technologie 
werde es möglich sein, die 
Daten, die die Sensoren und 
Kameras erfassen, auf den Ser-
ver zu übertragen, wo die Er-
gebnisse der Messungen auto-
matisch ausgewertet werden. 

«Wenig, teuer und intelligent»
Momentan sind in der Stadt 

Freiburg eine Kamera, eine Lo-

ra-Antenne, zwei Lärmsenso-
ren und zwei Lora-Gateways 
installiert. «Wir haben wenige, 
teure und intelligente Messge-
räte.» Insgesamt sollen der-
einst ungefähr 25 Kameras, 
Lärm- sowie Luftqualitätssen-
soren installiert werden. 

Die Kameras messen ano-
nym den Verkehr, die Durch-
schnittsgeschwindigkeit der 
Fahrzeuge, ihre Distanz zuein-

ander, die Anzahl Fahrzeuge, 
und es erkennt auch die Fahr-
zeug-Art. Die von der Firma Se-
curaxis hergestellten Lärmsen-
soren messen nicht nur den 
Lärm auf den Strassen, son-
dern zählen ebenfalls die vor-
beifahrenden Autos auf beiden 
Seiten. «Luftqualitätssensoren 
haben wir noch keine instal-
liert. Ende Herbst werden aber 
auch diese folgen», sagt Roba-
dey. Diese Sensoren sollen den 
Stickstoffdioxid-Wert in der 
Luft messen. Sie gehören zu 
den teuersten Anschaffungen 
des Projektes – bei dem sehr 
auf die Qualität der Messinst-
rumente geachtet wird. Sobald 
die Tests für diese Sensoren ab-
geschlossen sind, werden zwei 
davon in der Stadt Freiburg auf 
TPF-Bussen installiert. 

«Eine Messung dauert einige 
Minuten. Danach werden die 
Daten an die Antennen weiter-
geleitet», sagt Robadey. Das ge-
schieht durch Mikrocomputer, 
die neben jeder Kamera und je-
dem Sensor installiert sind. Sie 
empfangen, verarbeiten und 
speichern die Daten. Alle 15  Mi-
nuten werden diese dann mit-
tels einer kleinen Lora-Anten-
ne zu den grösseren Antennen 

– den sogenannten Lora-Gate-
ways – gesendet. Diese Anten-
nen können in einem Umkreis 
von über drei Kilometern 
Daten empfangen. Die an die 
Visualisierungsplattform ge-
sendeten Daten werden auto-
matisch ausgewertet. 

«Der nächste Schritt ist, die 
Plattform fertig zu entwi-
ckeln», sagt Robadey. Die Soft-
com AG ist gemeinsam mit der 
Hochschule für Technik und 
Architektur Freiburg für die 
Visualisierungsplattform ver-
antwortlich. Diese soll auch 
früher erhobene Daten spei-
chern und anhand dessen ein 
Muster des Verkehrsbilds der 
Stadt erstellen. Das Freiburger 
Unternehmen Franic Techno-
logies AG entwickelt Stau-Kon-
trollsysteme für diese Platt-
form, mit denen die Stauent-
wicklung analysiert wird. 
Groupe  E und Gruyère Energie 
sind für die Systeminstallation 
und die Energieversorgung 
verantwortlich.

Öffentlicher Zugang
«Sobald alles fertig getestet 

ist, die Kameras alle funktio-
nieren, die Sensoren das mes-
sen, was sie messen sollen, und 
die Visualisierungsplattform 
steht, soll das ganze Projekt öf-
fentlich zugänglich gemacht 
werden», erklärt Robadey. So 
soll jede Bürgerin und jeder 
Bürger darauf zugreifen kön-
nen und die Verkehrs-, Lärm-, 
und Luftqualitätssituation in 
der Stadt Freiburg oder in Bulle 
anschauen können. «Das ist ein 
Projekt für die Bürgerinnen 
und Bürger dieser Städte und 
soll ihnen helfen, die Verkehrs-
probleme der Stadt zu umge-
hen», sagt Robadey. Ziel des 
Projekts ist es, den Verkehr in 
den Städten zu verbessern.

«Ganzen Verkehr leiten»
Das Projekt wurde für zwei 

Jahre genehmigt. Ziel ist je-
doch, dass es länger in Ge-
brauch bleibt. «Unser Projekt 
kann, wenn es erfolgreich ist, 
auf weitere Orte ausgedehnt 
werden», so Robadey. Er denkt 
dabei an die Agglomerationen 
um Freiburg, aber auch an Dü-

dingen oder Murten. Es könne 
aber auch auf andere Struktu-
ren angewendet werden, zum 
Beispiel in der Landwirtschaft 
oder bei Wohnhäusern: «Die 
Erfahrungen können ganz ein-
fach für andere Projekte ge-
nutzt werden.» 

Robadey kann sich auch sehr 
gut vorstellen, dass noch mehr 
Messungen vorgenommen 
werden. So sagt er, dass viel-
leicht schon bald die Tempera-
tur gemessen wird, um Hitze-
inseln zu lokalisieren, oder 
dass die Kameras gemeinsam 
mit den Lärmsensoren erken-
nen können, ob es sich beim er-
kannten Fahrzeug um ein 
Elektrofahrzeug handelt oder 
nicht. Er geht auch davon aus, 
dass bei genügend Einsätzen 
schon bald auch Prognosen des 
Verkehrs in der Stadt möglich 
sein werden. Oder das Projekt 
könnte wie ein Navigationssys-
tem funktionieren, ähnlich wie 
Google Maps. «Vielleicht könn-
te ein solches System, wenn es 
sich etabliert, schon bald unse-
ren ganzen Verkehr leiten.»

Die Kamera auf dem Dach der Hochschule zählt die vorbeifahrenden Fahrzeuge auf der Pérolles-Allee. �

Zahlen und Fakten 

240 000 Franken für 
Projekt in Freiburg
Für das Smart-City-Projekt in 
der Stadt Freiburg und in Bulle 
werden insgesamt 240 300 
Franken budgetiert. 151 300 
Franken übernimmt die Neue 
Regionalpolitik des Kantons. 
Das sind 63 Prozent der Kosten 
des Projekts. Der Rest wird 
unter den acht Parteien, die am 
Projekt beteiligt sind, 
aufgeteilt. Darunter sind die 
privaten Unternehmen 
Softcom AG, Franic Technolo-
gies AG, Wifx GmbH, Groupe  E 
Connect und Gruyère Energie 
sowie die Mobilitäts- und 
Informatikdienste der Stadt 
Freiburg und die technischen 
Dienste der Stadt Bulle. 22 500 
Franken werden für das ganze 
Equipment benötigt. Der 
Anteil der Kameras beträgt 
knapp 10 000 Franken. km

Polizei rettet  
fünf Personen 
aus der Sense
ZUMHOLZ Mehrere Ausflügler 
sind am Montagabend an der 
Sense bei Zumholz in Gefahr 
geraten. Ein Gewitter im Ein-
zugsgebiet der kalten Sense 
liess den Fluss sehr rasch an-
schwellen. Fünf Personen ka-
men daraufhin nicht mehr aus 
eigener Kraft vom Flussbett ans 
Ufer, wie Polizeisprecher Bert-
rand Ruffieux auf Anfrage der 
FN sagte. Die Seepolizei und die 
SAC-Sektion Kaiseregg holten 
die fünf Personen aus dem 
Fluss. Ein Arzt war vor Ort, ver-
letzt wurde aber niemand, wie 
Ruffieux sagte.

Wetterbericht anschauen
Der Polizeisprecher wie der 

Naturgefahrenberater Franz 
Thalmann erinnern daran, 
dass ein Aufenthalt an und in 
der Sense sowie an anderen 
Flüssen bei Gewitter sehr ge-
fährlich ist. Das gelte auch, 
wenn es am Badeort selbst nicht 
gewittere. «Ein Gewitter im Ein-
zugsgebiet in den Bergen kann 
den Fluss sehr schnell massiv 
anschwellen lassen. Dann 
kommt eine grosse Welle, das 
kann böse enden», sagt Franz 
Thalmann. Er empfiehlt, vor 
einem Ausflug an die Sense im-
mer den Wetterbericht zu kon-
sultieren und Gewitterwarnun-
gen ernst zu nehmen. � nas 

Express

Murtengasse wegen 
Rohrbruch gesperrt
FREIBURG Verkehrsbehinde-
rungen mitten in der Stadt 
Freiburg: Die Murtengasse ist 
seit gestern Morgen und noch 
bis heute Abend um 18 Uhr 
zwischen dem Grenette-Kreisel 
und dem Varis-Kreisel gesperrt. 
Grund dafür ist ein Rohrbruch, 
wie die Stadtpolizei mitteilt. 
Der Verkehr wird über das Varis 
und die Steinbrückgasse 
umgeleitet. nas Jacques Robadey neben einer Lora-Gateway-Antenne.�

«Es ist ein Projekt 
für die Bürgerinnen 
und Bürger und soll 
ihnen helfen, die 
Verkehrsprobleme  
zu umgehen.»

Jacques Robadey 
Professor an der HTA-FR

«Vielleicht könnte 
ein solches System, 
wenn es sich  
etabliert, schon 
bald unseren  
ganzen Verkehr 
leiten.»

Jacques Robadey 
Professor an der HTA-FR

Gefängnis fürs 
Beschäftigen von 
Schwarzarbeitern
FREIBURG Zwischen April und 
November 2019 hat ein 45-jäh-
riger Kosovare acht Landsleute 
in seinem Bauunternehmen 
beschäftigt, die keine Arbeits-
bewilligung hatten. Er vermie-
tete zudem eine Wohnung an 
vier Kosovaren, die keine Auf-
enthaltsbewilligung hatten. 
Die Polizei stellte fest, dass die-
se Wohnung offenbar vor allem 
dazu diente, Ausländer ohne 
Aufenthaltsbewilligung zu be-
herbergen. Sie zahlten dafür 
500 Franken im Monat. 

Der Mann leaste einen Audi; 
die erste Leasingtranche be-
zahlte er, danach kam nichts 
mehr. Und er gab einer Arbeits-
losenkasse nie die verlangten 
Unterlagen über einen frühe-
ren Angestellten ab.

180 Tage hinter Gitter 
Der Mann war zwischen 2011 

und 2019 bereits vierzehn Mal 
verurteilt worden – hauptsäch-
lich wegen Vergehen gegen das 
Ausländergesetz und gegen das 
Strassenverkehrsgesetz. Die 
Freiburger Staatsanwaltschaft 
hat ihn deshalb nun mittels 
Strafbefehl zu einer unbeding-
ten Haftstrafe verurteilt: Er 
muss 180 Tage hinter Gitter. 
Zudem muss er eine Busse von 
300 Franken und Verfahrens-
kosten von 670 Franken be
zahlen. � njb




